
Zudem gebe es auch trotz Coro-
na weitere Verpflichtungen: Als
wissenschaftliches Museum betei-
ligt sichdasRPManeinerReihevon
Forschungsprojekten,dienicht ein-
fach stillgelegt werden können.
Das neue Zentralmagazin wurde
vor einem Jahr bezogen, aber die
nachfolgenden Arbeiten sind noch
lange nicht abgeschlossen. „Als
Schatzkammer beherbergt es übri-
gens etwa ein Viertel des städti-
schen Vermögens“, hebt Häger
hervor. Zwei Restauratoren-Stellen
sollten dafür eigentlich im städti-
schen Haushalt stehen – mit rund
100000 Euro jährlich. Stattdessen
sind sie seit zwei Jahrzehnten le-
diglich im Stellenplan aufgeführt.

„Das ist nur ein Beispiel dafür,
dass die strukturellen Verwerfun-
gen die coronabedingten Ein-
schnitte über die Belastungsgrenze
hinaus vertiefen“, heißt es in dem
Rundschreiben, das unter anderem
auch RPM-Direktorin Regine
Schulz mit unterschrieben hat.
„Gemeinsam mit unserer Gesell-
schafterin arbeiten wir derzeit an
Lösungsansätzen, umdie finanziel-
le Lage des Museums zu stabilisie-
ren“, betont RPM-Pressesprecher
Benjamin Riebsamen. In den ver-
gangenen Monaten seien bereits
wichtige innerbetriebliche Neue-
rungen angestoßenworden, die die
Zukunft des RPM sichern sollen.
„Allerdings ist es noch zu früh, um
sich konkret zu äußern.“

Bleibt die Frage, wo genau die fi-
nanzielle Belastungsgrenze des

Hauses eigentlich liegt? Im ersten
Jahr nach der Umwandlung des
Museums in eineGmbHvor 22 Jah-
ren lag siebei 1,4MillionenEuro. So
hoch war die jährliche städtische
Einlage für die Betriebsführung, al-
so die laufenden Kosten für Perso-
nal, Material und Instandhaltung.
Allerdings: Sonderausstellungen,
die eigentlichen Publikumsmagne-
ten, sind darin nicht enthalten. Sie
müssenvomRPMaufeigenesRisiko
finanziert werden. Derzeit be-
kommt das RPM von der Stadt jähr-
lich 1367300 Euro und für die Be-
triebsführung des angegliederten
Stadtmuseums 406 325 Euro. Damit
sind die Kosten des Stadtmuseums
jedoch längst nicht gedeckt – jähr-
lich entsteht auch hier ein Defizit
vonmehr als 100000 Euro.

Seit 2011 strebte die RPM-Di-
rektorin allerdings vergeblich eine
Zielvereinbarung mit der Stadt an,
um somit eine gewisse Planungssi-
cherheit zu erhalten. Denn: Seit
2019 steht im jährlichen, öffentli-
chen Lagebericht, dass der städti-
sche Zuschuss zwar 85 Prozent der
Grundfinanzierung deckt. Doch
tatsächlich macht die Summe nur
knapp die Hälfte der Gesamtbe-
triebskosten aus. In den vergange-
nen Jahren gelang es immer wie-
der, die Löcher zu stopfen. „Diese
Differenz haben die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des RPM jahr-
ein, jahraus selbst erwirtschaftet,
mit Forschungsprojekten, Auf-
tragsarbeiten, Ausstellungsweiter-
gaben und Objektausleihen“, er-

ersten Mal zum Leuchten gebracht
hat, ist sogar auserzählt.

Dafür widmet der 74-jährige
Künstler dem „Sonnenblumenland
Ukraine“ die wie aus einem Strich
gezeichneten Pflanzen als Monoty-
pien, einer Technik, bei der nur ein
Exemplar gedruckt werden kann.
Der Rest der Bilder beschäftigt sich
– biblisch inspiriert – mit männli-
chenHalbakten.

Klar könne er wie andere Künst-
ler halb-nackte Frauen malen, sagt
Wilde ein bisschen kokett. Aber er
will lieber dem Mann im Span-
nungsfeld seiner Gefühle nachfor-
schen. Das impliziert Unvollkom-
menheit, Gier, Sinnlichkeit und
nackte Haut. Warum auch nicht?
Obwohl er auch heute noch Skepsis
gegenüber dem Sujet bemerke.

Wilde stört’s nicht: Ein bisschen
Provokation, ein bisschen Augen-
zwinkern, ein bisschen Gelassen-

Zweifel.PaulWildebegegnetdieser
Erotik mit Offenheit. Bei den Hosen
seiner Protagonisten hält er sich
aber noch zurück: die Reißver-
schlüssesindmeistgeschlossen (nur
einmal verschafft sich ein Ge-
schlechtsteil ein bisschen Luft).
Trotzdem verkörpern die still ste-
henden, schlichten Figuren Laszivi-
tät. Und immer schwingt ein Hauch
Schalkmit.KeinProblemalso,wenn
dem Betrachter beim Bild „Brüder“
der Zusatz warm einfallen sollte.

Und obwohl das Motiv der halb
nackten Männer sich durchzieht,
wird es nicht langweilig fürs Auge.
Wild gemalte blaue Hintergründe –
Schattierungen von Jeans- bis Indi-
go-Blau – konkurrieren mit den
spannenden Strukturen und Brü-
chen, die Gouache – Wilde liebt die
MattheitderpigmenthaltigenFarbe
– auf Leinwand schafft.

Der Künstler ist Serien-Junkie.

Als Inspiration benutzt er die Bibel:
Dort stehen spannende Geschich-
ten, findet er. Zum Beispiel die von
Abraham und Sara, die sich trotz
ihres hohen Alters noch ein Kind
wünschen. „Drei Engel für Abra-
ham“ heißt Wildes Kommentar.
Diese Engel aber tragen keine Flü-
gel, sondern kurze Shorts zu nack-
ter Haut. Und man ahnt, dass der
mittlere mit den roten Bermudas
und Beule im Schritt wohl mehr als
eine Verkündigung zur Schwan-
gerschaft beigetragen hat. Zumin-
dest in Paul Wildes Darstellung.

Info Vernissage ist am kommenden
Sonntag um 11 Uhr im Glashaus in Der-
neburg. Für die musikalische Beglei-
tung sorgt Ellen Kienhorst auf dem
Cello. Die Ausstellung ist bis zum 29.
Mai samstags von 13 bis 18 Uhr, sonn-
tags und an Feiertagen von 12 bis 18
Uhr zu sehen. Der Eintritt ist frei.

heit des Alters spielen da mit. Der
74-Jährige hat sich frei gemalt, das
spürt man bei diesen Hosen-Mät-
zen. Und so stehen die jungen, ge-
sichtslosen Kerle da – einzeln, zu

zweit oder zu dritt –, gelassen, ab-
wartend, schüchtern oder selbstbe-
wusst. Nicht als identifizierbare
Charaktere, sondern als Symbol ju-
gendlicher Virilität – inklusive aller

Erotische Frauenbilder kann jeder malen. Paul Wilde auch. Will er aber nicht.
Als Künstler schaut er lieber Männern auf Haut und Hose. FOTO: MARTINA PRANTE

Eingriffe, Engel und ein bisschen Erotik
Nicht nur Männersache: Paul Wilde eröffnet am Sonntag mit „Eins ums Andere“ die Kunstsaison im sanierten Derneburger Glashaus

Derneburg. Was braucht der Mann
seinen Kopf, wenn er die Hand in
der Hose hat? Paul Wilde grinst,
wenn er das erotischste seinerMän-
nerbilder auf dieseWeise kommen-
tiert.„Eingriff“hateresgenannt.Zu
sehenistvorhimmlischblauemHin-
tergrund ein nackter Oberkörper
und eine Hand, die im Hosenbund
verschwindet. Der Rest bleibt der
Fantasie überlassen.

„Eingriff“ ist eines vonWildes 29
MonotypienundinGouachegemal-
ten Arbeiten, mit denen das Glas-
haus Derneburg sich nach der Sa-
nierung künstlerisch zurückmeldet.
Nur zwei der Bilder in der Ausstel-
lung „Eins ums Andere“ erzählen
vonWildes jahrelanger düstererBe-
schäftigung mit Köpfen. „Till“, mit
dessen Eskapaden der Künstler im
Frühjahr 2016 das Glashaus zum

Von Martina Prante

läutert Häger. So habeman bislang
die strukturelle Unterfinanzierung
fast immer kaschieren können – bis
eben zur Corona-Krise. Jetzt wird
sie als Dauer-Liquiditäts-Engpass
sichtbar, zumal dasMuseum – es ist
ja zugleich eine Bildungseinrich-
tung und nicht nur ein Wirtschafts-
unternehmen – keine nennenswer-
te Corona-Hilfe erhalten hat.

Die Höhe des aktuellen Fehlbe-
trags ist noch nicht bekannt. Die Bi-
lanzen des Museums werden zwar
jedes Jahr veröffentlicht, die neu-
esten Zahlen liegenabernochnicht
vor.GehtmanvondenDefizitender
vergangenen Jahre aus, so könnte
sie sich wieder auf mindestens eine
halbeMillionen Euro belaufen. Da-
zu kommen die rapide gestiegenen
Energiepreise (sie machen etwa
zehn Prozent der Betriebskosten
aus), die dasHaus ebenfalls auffan-
gen muss. Früher (zum Beispiel
2011) erhöhte die Stadt ihre Einla-
ge. Ist das aus dem jetzigen Haus-
halt erneut möglich? Naheliegend,
dass es darum in der Sondersitzung
gegangen ist.

„Wir haben Stillschweigen ver-
einbart“, antwortet Finanzaus-
schuss-Vorsitzender Frank Wod-
sack (CDU) auf Nachfrage. Nur so
viel:Man habe verschiedene Punk-
te angesprochen. Ebenso Kultur-
ausschuss-Vorsitzende Rosa Wag-
ner-Kröger (Grüne): „Wir haben
verschiedene Arbeitsaufträge ver-
teilt.“ Worin die nun genau be-
stehen, dazu möchte auch sie vor-
erst noch nichts sagen.

BÜHNE
19.30 Uhr: „Immobilità“, Mónica Gar-
cia Vicente Dance Company, Thea-
terhaus, Langer Garten.

MUSIK
20 Uhr: Toeppel Butera, Raggae, Lit-
teranova, Wallstraße.
20 Uhr: „Zu spät. Aber egal.“ (aus-
verkauft), Chansons, Alix Dudel,
Glashaus, Derneburg.
20.30 Uhr: TimeLab, Jazz/Soul/
Funk, Bischofsmühle, Dammstraße.

VORTRÄGE/LESUNGEN
19 Uhr: „Meine Wanderung auf dem
Braunschweiger Jakobsweg“, Le-
sung, Café Luca, Ochtersum.

SONSTIGES
10 bis 14 Uhr: Bilderbuchsamstag für
Familien, Stadtbibliothek, Judenstra-
ße.
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.
18 Uhr: „Motoröl Layla“, Rock’n Roll-
Film, Kulturfabrik, Langer Garten.

KINO
Thega: „The Lost City“ 14.45, 17.15,
20.30 Uhr; „The Northman“ 17.30, 20
Uhr; „Eingeschlossene Gesellschaft“
15, 17.30, 20.30; „Phantastische Tier-
wesen: Dumbledores Geheimnisse“
14.30, 17, 19.45, 20.15 Uhr; „Morbius“
15.15, 17.45, 20.15 Uhr; „Sonic The
Hedgehog 2“ 14.30, 17 Uhr; „Die
Gangster Gang“ 14.45 Uhr; „Die Häs-
chenschule & der große Eierklau“
15.15 Uhr; „The Batman“ 19.30 Uhr;
„Wunderschön“ 17.45 Uhr.
Gronauer Lichtspiele: „Tod auf dem
Nil“, 20.15 Uhr.

TERMINE

Streichquartett in
der Marktmusik
Hildesheim. In der Musik zur
Marktzeit am Samstag, 23. April,
führt das Bondarenko-Quartett
das Streichquartett Nr. 3 in F-Dur
von Schostakowitsch auf. Beginn
ist um 10 Uhr in der Lambertikir-
che. Der Eintritt ist frei. rek

Wasserwerk: Lesung
über John Lennon
Algermissen. Unter dem Titel „All
you need is love“ stellt Schauspie-
ler und Autor Achim Amme die
letzten Jahre John Lennons mit
Musik und Texten vor. Beginn ist
am Samstag, 23. April, um 20 Uhr
imWasserwerk in Algermissen.
Karten (17/19 Euro) gibt es telefo-
nisch unter 0151 / 10651071 oder
online unter info@algermissener-
kulturbrunnen.de. rek

„Blechhauf’n“ spielt
morgen in Sorsum
Sorsum. Die österreichische For-
mation „da Blechhauf’n“ spielt am
Samstag, 23. April, auf Einladung
des Musikzugs der Freiwilligen
Feuerwehr Sorsum. Beginn ist um
19.30 Uhr in der Sporthalle. Das
Konzert ist eigentlich schon zum
70. Geburtstag des Vereins vor
zwei Jahren geplant gewesen und
wird nun nachgeholt. Karten im
Vorverkauf gibt es im Clubhaus
des SV Teutonia Sorsum oder bei
Thomas Raßmann (01 60 /
92939704). htw

IN KÜRZE

Sondersitzung: Museum
offenbar in finanzieller Schieflage

Kultur- und Finanzausschuss berät hinter verschlossenen Türen

Das Hildesheimer Aushän-
geschild, das Roemer- und
Pelizaeus-Museum, befin-
det sichoffenbar ineiner fi-

nanziellen Schieflage.Daswird aus
einem Rundbrief desMuseumsver-
eins an seine Mitglieder deutlich.
Auch die Stadtpolitik hat sich aktu-
ell mit der Situation des Museums
befasst und in einer Sondersitzung
von Kultur- und Finanzausschuss
über die angespannte Situation be-
raten – allerdings hinter verschlos-
senen Türen. Ist die Corona-Krise
der Grund für die roten Zahlen?

„Alles, was angeblich überra-
schend auftrat, war bereits – teils
seit Langem – bekannt“, sagt Hart-
mut Häger, Vorsitzender des Mu-
seumsvereins, auf Nachfrage. Er
verschweigt nicht, dass die Geld-
sorgen teilweise auchdurchPande-
mie undLockdownverursachtwur-
den.Aber ebennicht nur. „DieAus-
stellungen ,Voodoo’ und ,Seuchen’,
die guten Zuspruch erwarten lie-
ßen, litten unter den Lockdowns
2020 und 2021 sowie unter Zu-
gangsbeschränkungen, -auflagen
und -kontrollen“, so heißt es in dem
Rundbrief, der derHAZvorliegt. So
konnte im Jahr 2020 nur ein gutes
Viertel (28,3 Prozent) der erwarte-
ten Eintrittsentgelte eingenommen
werden. Und auch im Jahr 2021
werde man weit hinter den Erwar-
tungen zurückbleiben – auchwenn
die Seuchen-Ausstellung gerade
verlängert worden sei.

Von Renate Klink

In finanzieller Schieflage: Schreibt das Roemer- und Pelizaeus-Museum rote Zahlen? FOTO: WERNER KAISER

IN KÜRZE

Beatles-Connection
spielt in Alfeld
Alfeld. The Beatles Connection
gastiert am Samstag, 23. April, im
Unesco-Welterbe-Faguswerk in
Alfeld. Das Konzert auf Einladung
der Delligser Initiative „Liederzeit-
Zeit für Lieder“ beginnt um 19 Uhr.
Diese Beatles-Tribute-Band zählt
zu den gefragtesten Bands Euro-
pas. rek

Samstag Blick
hinter die
tfn-Kulissen

Hildesheim. Was passiert hinter
den Kulissen? Das Theater für
Niedersachsen (tfn) lädt am
Samstag, 23. April, zu mehreren
Führungen in verschiedenen
Sprachen durch die Theater-
werkstätten im Güldenfeld ein.
Dabei lernen die Besuchenden
die Werkstätten und die Entste-
hungsprozesse eines Bühnenbil-
des kennen und gewinnen Ein-
blicke in den Möbel-, Kostüm-
und Requisitenfundus des tfn.

Um 12 Uhr startet Theaterpä-
dagogin Bettina Braun mit einer
Führung für die ganze Familie.
Um12.45Uhr folgteinRundgang
in deutscher Gebärdensprache
mit Clara-Maria Scheim (Agen-
tin für Inklusion) und Jessica
Schwarze (Gebärdensprachdol-
metscherin). Eine Führung in
englischer Sprache bietet Hayt-
ham Hmeidan ab 13.30 Uhr an,
der am tfn als Schauspieler und
Agent für Interkultur engagiert
ist. Um 14.15 Uhr beginnt eine
Führung in einfacher Sprache.
Der letzte Rundgang um 15 Uhr
ist in arabischer Sprache.

Die Führungen dauern etwa
eine Stunde. Karten (3 Euro, er-
mäßigt 50 Cent) sind im Service-
center unter 05121/16 9316 93
sowie per Mail an service@tfn-
online.de erhältlich. rek

Groove Music in der
Mühle
Hildesheim. In der Mühle ist am
heutigen Freitag die Band Time-
Lab aus Hildesheim zu Gast. Ihr
Konzert beginnt um 20.30 Uhr. Ti-
meLab fusioniert Jazz, Soul und
Funk zu einem Cocktail. Dabei sol-
len Groove, transparenter Sound
und mehrstimmiger Gesang im
Mittelpunkt stehen. In der aktuell
neuen Besetzung sind Frederike
Holste (Gesang), Jan Dönselmann
(Piano), Hans Lamb (Schlagzeug),
Frederic Tollemer (Bass), Lutz Feu-
erhahn (Gitarre), Detlef Ritter (Sa-
xophon) und Yvonne Gesto (Ge-
sang) zu hören. rek

Deutscher Reggae
mit LitteraNova
Hildesheim. Mit deutschem Reg-
gae hat sich heute Toeppel Bute-
raim im LitteraNova in der Wall-
straße angekündigt. Das Konzert
unter dem Motto „Wenn schon al-
les gesagt ist – ein Liederabend“
beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt ist
frei, der Hut geht rum. rek
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